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Untersuchungen zur Bestimmung des Blatt- und 
Knospennematodenbefalls (Aphelenchoides spp.) in 
Erdbeervermehrungsbeständen 
Examinations for'the registration of leaf and bud nematode attack (Aphelenchoides spp.) in strawberry-plantations 
Von B. Böhmer 
Zusammenfassung 
Bei der Gesundheitsüberwachung von Erdbeervermehrungs­
beständen kommt den Blatt- und Knospennematoden neben 
anderen Schadtieren, Viren und Pilzen eine besondere Bedeu­
tung zu. Die Erfassung des Nematodenbefalls war in der 
Vergangenheit nicht immer zweifelsfrei. Untersuchungen ver­
schiedener Probenahmeschemata, zur Befallsverteilung an der 
Pflanze und zur Stichprobengröße, sollen deshalb zu einer 
sicheren und repräsentativen Befallsermittlung beitragen. 
Die Untersuchungen verschiedener Probenahmeschemata 
erbrachten die gleichmäßigste Befallsermittlung mit der zwei­
mal diagonalen Pflanzenprobenahme. 
Untersuchungen zur Befallsverteilung der Aphelenchoides 
an der Erdbeerpflanze ließen generative Pflanzenteile als 
ungeeignet für die Befallsermittlung erscheinen. Seitensprosse 
wiesen bei relativ hohem Befallsniveau die geringsten Schwan­
kungen der Befallswerte auf. Sie erscheinen daher für die 
Probenahme besonders geeignet. 
Zur Schätzung der Stichprobengröße bei der Bestimmung 
des Nematodenbefalls wurde die Standardabweichung gering 
verseuchter Erdbeerbestände untersucht. Für verschiedene 
Toleranzbereiche erfolgten Schätzungen der Stichproben­
größe. Eine gestaffelte Probengröße bei den Vermehrungsstu­
fen (Superelite-Hochzucht) wurde diskutiert. 
Darüber hinaus wurde die Populationsdynamik von Aphe­
Ienchoides fragariae zur Diskussion eines geeigneten Probe­
nahmetermins an verschiedenen Standorten ermittelt. 
Die Nematodenpopulationen wiesen in den Monaten 
November/Dezember eine erhöhte Dichte bei geringen 
Schwankungen auf. Die größte Nematodendichte wurde ·in 
den Monaten Februar bis Mai verzeichnet. In dieser Zeit 
traten aber auch sehr große Dichteschwankungen auf. Es wird 
daher vorgeschlagen, die Probenahme in den Monaten 
November/Dezember vorzunehmen. 
Abstract 
In sanitary control of strawberry nurseries leaf and bud nematodes 
have a special importance besides other pests. In the past, the registra­
tion of nematode attack was not without doubt in each case. Therefore 
examinations of different schemes for taking the samples. for distribu­
tion of the attack on the plant and for the size of the samples should be 
a contribution for a secure and representative registration of the 
attack. Tests of different schemes to take the plant samples showed, 
that the best registration of the attack was given by the two times 
diagonal method. 
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In examinations of the distribution of Aphe/enchoides attack on 
strawberry plants. generative parts of the plants seemed to be unsuita­
ble for the registration of the attack. Side shoots showed the lowest 
fluctuations of the attack values by relative high levels of the attack 
within several parts of the plants. Therefore they are especially 
suitable for the samples. 
For valuation of the size of samples to determine the nematode 
attack, the standard deviation of low attacked strawberry plantations 
was examined. Valuations of the size of samples for several tolerances 
are given. A graduated size of the samples by different propagation 
degrees (Superelite-.Hochzucht) was discussed. 
Moreover, the population dynamics of Aphelenchoides fragariae on 
several locations was determined for the discussion of a suitable term 
to take the samples. The course of the density curves of the nematode 
populations showed a higher density in November and December by 
lower fluctuations. The highest nematode density was measured from 
February until May. During this time there also were high density 
fluctuations. Therefore it is proposed to take the samples in November 
or December. 
Einleitung 
Die Erdbeerproduktion kann den hohen Anforderungen an 
Qualität und Quantität des Erntegutes nur mit hochwertigem 
Pflanzgut gerecht werden. Die Güte derartigen Pflanzgutes 
wird wesentlich von phytopathologischen Faktoren geprägt; 
neben Viren und Pilzen sind unter den Schaderregern die 
Blatt- und Knospennematoden (Aphelenchoides fragariae 
und A. ritzemabos1) von hervorragender Bedeutung. Die 
Qualität dieses Vermehrungsmaterials kann nur durch stän­
dige Gesundheitsüberwachung der Erdbeervermehrung 
sichergestellt werden. Bei der Beurteilung des Gesundheitszu­
standes der Pflanzenbestände traten jedoch Schwierigkeiten 
hinsichtlich der Probenentnahme und der Probengröße zur 
Beurteilung des Nematodenbefalls auf (HIRLING, 1976). Stark 
schwankende Befallszahlen bei wiederholter Probenahme aus 
dem gleichen Pflanzenbestand können durch unterschiedliche 
Probenahmeverfahren, Probenaufarbeitung, geringe Proben­
größe und abweichende Extraktionsverfahren zu unterschied­
lichen Befallswerten führen. 
Der Einfluß der Probenaufarbeitung und verschiedener 
Verfahren zur Extraktion der Aphe/enchoides auf Höhe und 
Streuung der Befallszahlen wurde bereits beschrieben (BöH­
MER u. WEIL, 1978). 
Ziel der vorliegenden Untersuchungen war es, die notwen­
dige Probengröße und ein Probenahmeschema zu ermitteln, 
welches die Befallsdichte repräsentativ widerspiegelt, sowie 
das Pflanzenorgan der Erdbeere zu bestimmen, das bei Nema-
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Tabelle 1. Vergleich von 4 Probenahmeschemata zur Erfassung des 
Aphelenchoidesbefalls an Erdbeerpflanzen 
Entnahmeschemata 
0 0 ·1····1·8 0 X • •••• •Wiederholung 0 0 • •••• •• •••• •
1 721 749 955 1103 
2 500 773 1087 1047 
3 752 436 940 1192 
4 758 716 1056 888 
5 873 1072 985 1184 
Summe 3604 3746 5023 5414 
Vr % 5,0 7,5 1,6 2,8 
s 136,2 225,8 64,1 124,3 
todenbefall eine hohe Populationsdichte und gleichzeitig 
geringe Dichteschwankungen aufweist. 
Darüber hinaus sollte geprüft werden, welcher Probenah­
metermin für eine repräsentative Erhebung mit reproduzier­
baren Ergebnissen geeignet ist. 
Material und Methode 
Die Extraktion der Nematoden aus den Sprossen erfolgte im 
Doppeltrichter-Sprühverfahren (BöHMER u. WEIL, 1978). 
Dazu wurden die Blätter und Wurzeln von den Pflanzen 
abgeschnitten und verworfen. Das zerkleinerte Sproßmaterial 
wurde in ein Sieb überführt und 96 Stunden mit vorgewärm­
tem Wasser besprüht. 
Ergebnisse 
a) Vergleich verschiedener Probenahmeschemata
Die Probenentnahme zur Ermittlung des Nematodenbefalls 
eines Bestandes ist, wie bereits erläutert, eine wesentliche 
Ursache der Streuungen der Befallswerte. Bei unterschiedli­
cher Standardabweichung (s) einzelner Probenahmeschemata 
gehen daher auch unterschiedliche Streuungen der Einzel­
werte in die Befallsermittlung ein. 
Abb. 1. Befallsverteilung von Aphelenchoides spp. an einjährigen 
Erdbeerpflanzen 
a) im Mai b) im November
in Prozent des Gesamtbefalls der Pflanzen zum jeweiligen Termin 
b)im November
In einem befallenen Erdbeerbestand der Sorte „Senga Sen-
gana" wurden deshalb vier Probenahmeschemata überprüft: 
in Form einer Acht 
parzellär 
zweimal diagnonal 
reihenweise (aus jeder 5. Reihe) 
Für jedes Entnahmeschema wurden 3 % des etwa 3500 
Pflanzen umfassenden Bestandes in 5 Wiederholungen ent­
nommen. Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 aufgelistet. 
Mit den zweimal diagonalen und den reihenweisen Entnah­
men wurden höhere Befallszahlen ermittelt als mit den beiden 
anderen Entnahmearten. Dieses Ergebnis ist besonders bei 
niedrigem Befall von Bedeutung. Die Probenahmen in Form 
einer Acht und die parzellären Entnahmen spiegelten nicht 
nur eine geringere Nematodenverseuchung wider; diese Sche­
mata wiesen auch größere Streuungen der Einzelwerte auf. 
Die zweimal diagonale Probenahme ist von den untersuchten 
Schemata des weiteren wegen der geringen Standardabwei­
chung (s) als besonders geeignet hervorzuheben. Diesen Sach­
verhalt drückt auch der Variationskoeffizient (Vr % ) von 1,6 
aus. 
b) Verteilung der Blatt- und Knospennematoden an der Erd­
beerpflanze
Zur Bestimmung des Nematodenbefalls wurden bisher voll­
ständige Pflanzen aus den Vermehrungsanlagen entnommen 
(BBA, 1972). Die repräsentative Erfassung des Nematoden­
befalls würde daher zu erheblichen Ausfällen im Pflanzenbe­
stand führen. Die Untersuchung der Befallsverteilung der 
Blatt- und Knospennematoden an der Erdbeerpflanze sollte 
deshalb Aufschluß geben, ob die Entnahme einzelner Pflan­
zenorgane ausreichend für die Ermittlung der Befallsstärke 
sein könnte. Dazu wurde die Nematodendichte in einzelnen 
Sprossen der Pflanze, in den Blütenknospen, Blüten und jun­
gen Früchten sowie in den Jungpflanzen der Ausläufer unter­
sucht. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen zur Befallsverteilung 
von Aphelenchoides an Erdbeerpflanzen sind in der Tabelle 2 
und in Abb. 1 dargestellt. 
An den Erdbeerpflanzen war ein abnehmender Befallsgra­
dient von älteren zu jüngeren Pflanzenorganen festzustellen. 
Die Zahl der Nematoden innerhalb der Hauptsprosse (8924) 
und der Seitensprosse (8587) war annähernd gleich. Es lagen 
jedoch fast dreimal so viele Seitensprosse vor, so daß die 
Nematodendichte in den Hauptsprossen dreimal höher war als 
in den Seitensprossen. Der Variationskoeffizient des Nemato­
denbefalls war bei den Seitensprossen mit 12,1 % am gering­
sten. 
Die Verteilung der Nematoden an den generativen Pflan­
zenteilen wurde im Mai 1977 an gleichmäßig verseuchten, 
einjährigen Erdbeerpflanzen von drei Sorten ermittelt. Die 
Untersuchung der vegetativen Pflanzenteile erfolgte im 
November 1977 an den selben Pflanzen. 
Die prozentuale Verteilung der Aphelenchoides an den 
generativen Pflanzenteilen im Mai und den vegetativen 
Pflanzenteilen im November ist in Abb. 1 dargestellt. Dieses 
Verteilungsmuster stellt eine Momentaufnahme der Nemato­
denverteilung innerhalb der Pflanzen dar. Andere Entwick­
lungszustände der Pflanzen könnten auch andere Verteilungs­
muster zur Folge haben. 
Die Blütenknospen wiesen nur einen geringen Befall mit 
Aphelenchoides auf. Blüten waren nur in einzelnen Fällen 
verseucht. Von jungen Früchten konnten keine Aphelenchoi­
des extrahiert werden. 
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c) Ermittlung der Probengröße 
Gesicherte Aussagen über das Befallsniveau eines Pflanzenbe­
standes können nur dann gemacht werden, wenn die Stichpro­
bengröße den Befallsstreuungen gerecht wird. Zur Schätzung
. der Stichprobengröße wurde daher die Standardabweichung
der Befallswerte bei steigender Befallsdichte untersucht. Die
Ermittlung dieser Größe erfolgte jedoch nur in gering ver­
seuchten Beständen; denn stark verseuchte Bestände stellen
beim Anerkennungsverfahren ohnehin kein Problem dar.
Dazu wurden 20 Erdbeeranlagen mit einem durchschnittli­
chen Befall von 1-70 Tieren in 5 Pflanzen in Voruntersuchun­
gen ausgewählt. Die Untersuchungen wurden in 7 verschiede­
nen Sorten durchgeführt. Jeder Bestand umfaßte 500 Hoch­
zucht-Pflanzen. Über 20% des Bestandes wurden in Form von
20 Einzelproben entnommen. Somit ergaben 5 Pflanzen eine
Einzelprobe und stellten 1 % des Bestandes dar. Die Prüfung
der Gleichheit der Varianzen erfolgte nach dem David, Hart­
ley und Pearson Test (DAVID et al., 1954). Bis zu einem
mittleren Befall von 100 Nematoden in 5 Pflanzen lagen
Normalverteilungen vor.
Erdbeerbestände mit höherem Befallsniveau wiesen links­
schiefe Verteilungen auf. Mit steigendem Nematodenbefall
nahm die Standardabweichung zu. Für die amtliche Beurtei­
lung der Vermehrungsbestände kommt dem Befall zwischen O
und 50 Tieren in 5 Pflanzen eine besondere Bedeutung zu,
denn bei diesen Beständen muß zwischen Anerkennung und
Aberkennung entschieden werden. Der Mittelwert der Stan­
dardabweichung (s) lag in diesem Befallsbereich bei 17,5. Zur
Schätzung der Stichprobengröße wurde daher mit einer Stan­
dardabweichung von s = 17 ,5 weitergerechnet.
Die Schätzung der Stichprobengröße erfolgte nach der
Formel:
n- --_ (
tny · S
)
2
d 
n = Stichprobengröße 
t = Prüfgröße des t-Tests 
a. = Irrtumswahrscheinlichkeit
y = Freiheitsgrad 
s = Standardabweichung
d = Toleranz
Aus den Ergebnissen in Tabelle 3 wird deutlich, daß die
Stichprobengröße abnehmen kann, wenn ein größerer Tole­
ranzbereich zugrunde gelegt wird. Umgekehrt muß bei niedri­
gen Toleranzwerten eine größere Stichprobe gezogen werden.
Die Stichprobengröße ist bei vorgegebener Standardabwei­
chung eine Funktion der Toleranz.
Die Ergebnisse sollen im folgenden anhand eines Beispieles
verdeutlicht werden. Wird ein Höchstwert von 5 Tieren in
5 Pflanzen und eine Toleranz von 15 Tieren in 5 Pflanzen
angenommen, so ist bei einem ermittelten durchschnittlichen
Befall von 18 Tieren in 5 Pflanzen wie folgt zu verfahren: Da
der ermittelte Befall (18) kleiner ist als die Summe von
Höchstwert (5) und Toleranz (15), besteht keine Signifikanz.
In Anbetracht der Standardabweichung ist also die Verseu­
chung eines Bestandes mit 18 Nematoden in 5 Pflanzen nicht
signifikant größer als 5 Nematoden in 5 Pflanzen. Dieser
Erdbeerbestand könnte anerkannt werden, da der ermittelte
Nematodenbefall nicht signifikant größer ist als der zulässige
Höchstwert. Der Toleranzbereich von 15 Nematoden in
5 Pflanzen kann jedoch nur dann angewandt werden, wenn
hier also 8 % des Bestandes untersucht wurden.
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Tabelle 2. Befallsverteilung von Aphelenchoides spp. an vegetativen
Pflanzenteilen
Gesamte Haupt- Seiten- Jung-
Pflanze sprosse sprosse pflanzen
Nematoden pro
Pflanzenorgan 22617 8924 8587 5106 
Vr % 27,4 12,1 15,2
Befallsvertei-
lung in% 100 40 38 22
Zahl der 
Pflanzensprosse 485 97 277 111
Nematodendichte
pro Sproß 47 92 31 46
Befallsvertei-
lung in% 100 34 50
H.sprosse = 100
d) Ermittlung eines geeigneten Probenahmetermins
Zur sicheren und vergleichbaren Befallserfassung sind fol­
gende Forderungen an den Probenahmetermin zu stellen.
Einerseits muß die Nematodendichte zum Zeitpunkt der Pro­
benahme erhöht sein, damit sie bei Reihenuntersuchungen
sicher erfaßt wird, andererseits sollte die Dichte aber mög­
lichst geringen Schwankungen unterliegen, damit die Ergeb­
nisse der in einer bestimmten Zeitspanne und an verschiede­
nen Orten entnommenen Proben vergleichbar sind. Die Popu­
lationsdynamik von Aphelenchoides fragariae und A. ritzema­
bosi wurde deshalb an verschiedenen Standorten und Erd­
beersorten von 1976 bis 1978 untersucht (BöHMER, 1979). In
Abb. 2 ist die Populationsdynamik von Aphelenchoides fraga­
riae über 16 Monate an 3 Standorten in einjährigen Erdbeer­
pflanzen der Sorte „Senga Sengana" nach Inokulation von
100 Weibchen pro Pflanze exemplarisch dargestellt.
Populationsdynamik von Aphelenchoides fragariae an
,,Senga Sengana" von April 1977 bis Juli 1978 in Hannover,
Braunschweig und Oderbrück
Die Populationsdynamik der Aphelenchoides ist durch fol-
gende Phasen charakterisiert:
In den Sommermonaten 1977 konnte keine Veränderung
der Aphelenchoidesdichte beobachtet werden. Extrem
sommerliche Klimabedingungen führten teilweise zur
Extinktion der Population.
Ab September war ein leichter Dichteanstieg der Populatio­
nen zu verzeichnen.
Nur extreme Witterungsverhältnisse (Kahlfröste) verur­
sachten eine meßbare Wintermortalität.
Von Ende Januar bis Ende Mai traten standortunterschied­
liche Massenvermehrungen auf.
Eine starke Retrogradation setzte an allen Standorten
Anfang bis Mitte Mai ein.
Im Juli 1978 war die Nematodendichte mit deutlich stand­
ortbedingten Unterschieden stark dezimiert.
Tabelle 3. Beziehungen zwischen dem Toleranzbereich und der Stich­
probengröße bei der Ermittlung des Nematodenbefalls in Erdbeerbe­
ständen
Toleranz (d) 
(Nem./5 Pfl.)
5 
10
15 
20
25 
30
Stichprobengröße 
( % des Bestandes)
49
14
8 
5
4
3
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Die größten Dichten erreichten die Aphelenchoides-Popu­
lationen im Winter und Frühjahr. In dieser Zeit waren aber 
auch die größten Dichteschwankungen zu verzeichnen. Eine 
ähnliche Populationsdynamik ermittelten auch SzczYGIEL 
und HASIOR (1972). 
Diskussion 
Bei der Probenahme in Form einer Acht und bei der parzellä­
ren Entnahme gingen prozentual mehr Randreihen in die 
Probe ein. Die geringen Befallswerte, die bei diesen Entnah­
mearten ermittelt wurden, sind durch Beobachtungen bei 
Befallserhebungen zu erklären. Randreihen wiesen dabei häu­
fig einen schwächeren Befall auf als die Bestandsmitte. Ältere 
Bestände zeigten Befallshäufungen, Fokusbildung. Derartige 
Beobachtungen wurden auch von SZCZYGIEL (1966 u. 1970) 
gemacht. Die zweimal diagnonale Entnahme wies bei den 
Untersuchungen den geringsten Variationskoeffizienten auf. 
Des weiteren waren die ermittelten Befallswerte höher als bei 
den oben genannten Entnahmearten, was besonders bei 
schwachem Befall positiv zu bewerten ist. Die zweimal diago­
nale Probenahme erscheint aus diesen Gründen für die 
Bestimmung der Nematodendichte am besten geeignet. 
Bei der Entnahme von generativen Pflanzenteilen könnten 
größere Proben entnommen werden, ohne ökonomische Ver­
luste durch die Probenahme zu verursachen. Der geringe und 
uneinheitliche Befall der generativen Pflanzenteile würde 
jedoch große Fehler bei der Befallsermittlung hervorrufen. 
Abb. 2. Populationsdynamik von Aphelenchoides fragariae an .. Senga 
Sengana" von April 1977 bis Juli 1978 in Hannover. Braunschweig 
und Oderhrück 
Nematoden 
pro Pflanze 
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Die Entnahme generativer Pflanzenteile erscheint daher für 
Reihenuntersuchungen nicht geeignet. Die vegetativen 
Pflanzenteile waren hingegen in allen Fällen verseucht. Nicht 
befallene Pflanzensprosse kamen bei befallenen Pflanzen nicht 
vor. Die Entnahme vollständiger Pflanzen wäre daher zur 
Beurteilung des Nematodenbefalls nicht notwendig. Darüber 
hinaus erscheint es günstiger, wenn von einer größeren Pflan­
zenzahl jeweils nur ein Pflanzenteil entnommen würde. Auf­
grund der relativ niedrigen Variationskoeffizienten wäre die 
Entnahme von Ausläuferpflanzen oder Seitensprossen eher 
geeignet, als die Entnahme von Hauptsprossen. Die Ausläu­
ferpflanzen wiesen jedoch einen geringeren Befall auf. Des 
weiteren fehlen gerade in Junganlagen die Ausläufer. Seiten­
sprosse sind jedoch auch bei Jungpflanzen in ausreichender 
Zahl vorhanden. 
Durch eine Beschränkung der Probenahme auf diese 
Pflanzenteile könnte die Stichprobengröße ausgeweitet wer­
den, ohne Fehlstellen im Pflanzenbestand zu verursachen. 
Auf eine Diskussion der Stichprobengröße wird an dieser 
Stelle verzichtet. Mit den Untersuchungen zur Probengröße ist 
jedoch eine sachliche Grundlage für die Diskussion des Stich­
probenumfanges angeboten. Die zukünftige Probengröße 
sollte einen Kompromiß zwischen ökonomisch vertretbarer 
Pflanzenentnahme einerseits und notwendigen Toleranzforde­
rungen andererseits darstellen. Je nach Vermehrungsstufe 
(Superelite-Hochzucht) könnten unterschiedliche Forderun­
gen und damit auch entsprechende Probengrößen erhoben 
werden. 
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Die Probenahme im Frühjahr bietet durch die in dieser Zeit 
auftretenden hohen Populationsdichten besonders bei wenig 
empfindlichen Extraktionsmethoden Vorteile. Die großen 
Dichteschwankungen in dieser Zeit können aber besonders 
bei wiederholter Probenahme und beim Vergleich der Befalls­
werte zu Beurteilungsproblemen führen. Späte Probenahmen 
fallen vielerorts schon in die Zeit der Retrogradation. Fehlin­
terpretationen sind daher bei Befallsermittlungen im Mai nicht 
auszuschließen. 
In den Monaten November/Dezember hingegen waren die 
Dichteschwankungen bei erhöhter Nematodendichte gering. 
Mit dem erarbeiteten Aufarbeitungs- und Extraktionsverfah­
ren (BöHMER u. WEIL, 1978) ist in dieser Zeit eine sichere 
Befallserfassung möglich. Die geringen Dichteschwankungen 
im November/Dezember würden auch einen Vergleich der 
Befallswerte unterschiedlicher Standorte sowie auch nach wie­
derholter Probenahme ermöglichen. 
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Vergleichsuntersuchungen mit ELISA (enzyme-linked 
immunosorbent assay) an Knollen- und Blattmaterial 
M-vi rusi nfizierter Kartoffel pflanzen
Comparative tests with ELISA (enzyme-linked immunosorbent assay) on tubers and leaves of M-virus (PVM) infected 
potatoes 
Von G. Daniel und M. Munzert 
Zusammenfassung 
An 1904 mit M-Virus infizierten Knollen (PVM) und den 
daraus angezogenen Augenstecklingen wurde die Testsicher­
heit des ELISA-Verfahrens geprüft. Das Material bestand aus 
73 verschiedenen Zuchtstämmen und Sorten. Der Vergleich 
der 3 Testmethoden, 1. ELISA an der Knolle, 2. ELISA am 
Blatt und 3. Präzipitintest am Blatt, ergab eine gute Überein­
stimmung der Ergebnisse. Die Korrelationskoeffizienten lagen 
im Bereich zwischen 0,948-0,987. Homogenitätsteste ließen 
praktisch keinen Einfluß der untersuchten Genotypen auf das 
Virustestergebnis erkennen. Die beste Übereinstimmung mit 
97 .5 % brachte der Vergleich ELI SA-Knolle mit ELISA­
Blatt. Die ELISA-Ergebnisse am Blatt deckten sich zu 96% 
mit dem Präzipitintest am Blatt. Die Ergebnisse zeigen, daß 
der serienmäßige Nachweis von Kartoffel-M-Virus sowohl an 
der Knolle wie am Blatt ohne Schwierigkeiten mit ELISA 
möglich ist. 
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Abstract 
With 1904 tubers infected by potato-M-virus (PVM) and with plants 
produced from these tubers (tuber indexing method) accuracy of 
ELISA (enzyme-linked immunosorbent assay) was tested. The data 
derived from 73 breeding clones and varieties. The comparison of the 
3 methods tested. 1. ELISA on tubers. 2. ELISA on leaves and 3. 
precipitin test on leaves. yielded in well-agreed results. The coeffi­
cients of correlation differed from 0.948-0.987. Tests of homogenity 
(x2) showed no influence of the genotypes to the results of the virus­
test. Best agree. 97 .5 %. could be found between ELI SA on tuber and 
ELISA on leaf. ELISA-results on leaf agreed to 96% with precipitin 
test on leaf. lt is concluded that proof of PVM on tubers and leaves 
with ELISA in big series is possible without difficulties. 
Nach der Einführung des ELISA-Verfahrens in die Pflanzen­
virologie (CLARK et al., 1976) wurde dieses Verfahren erst­
mals von CASPER (1977) und GUGERLI (1978) in der Kartof­
felvirustestung labormäßig eingesetzt. Nachdem in der Zwi­
schenzeit die Herstellung und Enzymmarkierung von Antise-
